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Der Geigenmacher und ſeine Familie. 


„Du beteſt noch, liebſte Marie, in der ſpaͤten ſchrecklichen 
Nacht; lege dich doch zu Bette, mein Kind. Der gute Vater 
droben, der über alle feine Gefchöpfe wacht, wird auch uns bes 
ſchaͤtzen;“ ſagte die Frau eines armen Geigenmachers aus dem 
ſaͤchſiſchen Voigtlande, wiſchte ſich eine heiße Zähre aus den 
thranenreichen Wimpern, als ſie, vom vergeblichen Spähen nach 
ihrem abweſenden Manne zurückgekehrt, beſorgt nach ihren Klei⸗ 
nen ſah, und ihre älteſte Tochter noch bei erlöſchendem Kerzen⸗ 
lichte in ſpäter Mitternachtsſtunde auf den Knieen liegend und 
kindlich⸗fromm betend ankraf. Draußen tobte ſchrecklich der 
Sturmwind; die Wellen des in einiger Entfernung von ihrer 
Wohnung gelegenen Fluſſes hatten das Bett übertreten, ange⸗ 
ſchwellt von den gewaltigen Eis⸗ und Schneemaſſen, die das 
naheliegende Gebirge dem reißenden Strom in den Schoos ſandte, 
und die auf dem Fluſſe elnherſchwimmenden, losgeriſſenen Baum⸗ 
ſtämme, Eisſchollen und die Trümmer der eingeſtürzten Häuſer 
drohten unter fürchterlichen Stößen das kleine, ärmliche Häus⸗ 
chen zu zerſchmettern. „„Gute, gute Mutter,“, erwiderte die 
zwölfjährige Tochter und warf ſich heftig weinend an ihren Hals, 
„ich habe den lieben Gott gebeten, er möchte doch das große 
Gewäſſer aufhören laſſen und uns den lieben Vater wieder zu⸗ 
ſchicken. Ach, wo bleibt er denn?““ — „Er wird bald zurück⸗ 


kehren, mein Kind,“ entgegnete die Mutter mit mühſam errun⸗ 
gener Faſſung, unter verſtellter Ruhe ihre innere Qual und Un⸗ 
ruhe verbergend, „er wird bald wieder kommen und dir Etwas 
zu Eſſen mitbringen.“ — „„Ach, ich habe keinen Hunger,““ 
ſeufzte das Kind, und ſeine heißen Lippen und die fieberhaft 
glühenden Glieder ſtraften den Mund Lügen, der aus zärtlicher 
Beſorgniß, der Mutter keinen Kummer zu machen, die Wahr⸗ 
heit verhehlte. „„Wie iſt mir doch ſo wohl an deiner Bruſt, 
Mutter! ſieh', ich fürchte mich gar nicht,““ fuhr ſie fort, in⸗ 
dem jie die Blicke von dem toberden Gewäſſer draußen und dem 
nächtlichen Himmel abwandte, und ſelig in das Mutterauge 
ſchaute. Tief gerührt drückte die Mutter zaͤrtlich den kleinen 
Liebling an das treue Herz, brachte denſelben unter tanſend Küͤſ⸗ 
ſen und Verſicherungen, daß der Vater bald zurückkommen werde, 
zur Ruhe, und die müden Augenlieder ſchloſſen ſich unter dem 
ſegnenden Odem der Mutterliebe. Da lag nun das zartfühlende 
Kind neben ſeinen beiden jüngeren Geſchwiſtern, einem Madchen 
von vier und einem Knaben von drei Jahren, die fie mit ihren 
kleinen Armen beſorgt und ſchützend umſchloß, wie der Genius 
der Unſchuld, der feine ſchirmenden Bittige über feine Lieblinge 
ausbreitet. In tiefer Wehmuth ſtand die tiefbetrübte Mutter 
vor dem ärmlichen Lager ihrer Kinder, und die Seligkeit der 
Mutterliebe verklärte den Ausdruck der tiefen Schmerzen, der 
ihre Augen umflorte und die ſanften Wellenlinien ihres Mundes 
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krampfhaft erbeben machte. Einen Augenblick hielt ſie ſich auf⸗ 


recht, wie „von einem jelfgen Gefühle. getragen, dann aber 45 ite 
ſie, von der Laſt ihrer kammierbollen Lage erdrückt, ech 
naheſtehenden Stuhle zuſaminen. Denn es war nicht ali d 
drückende Noth der Ihrigen, was fie niederbeugte, es war viel⸗ 
mehr der qualvolle Gedanke an die Gefahren, denen ihr abwe⸗ 


ſender Mann ausgeſetzt war, der mit dem Waſſer, das jett ſchon 


alle Zugänge in ihre Hütte abſperrte, zu ringen hatte, der viel⸗ 
leicht eben, während ſie unthätig in ihr Häuschen gebannt war, 
hoffnungslos dem Tode entgegenſah, und die überwältigende Em⸗ 
pfindung ihres großen Unglücks raubte ihr die Veſinnung. War 
fie doch einſt eine glückliche Frau geweſen, ehe die Noth über fie 
hereingebrochen und mit verheerender Macht ihr Glück untergra⸗ 
ben, ihr Leben unterwühlt hatte! 


Ihr Mann, an dem Te mit unendlicher Liebe hing, die er 
mit gleicher Zärtlichkeit vergalt, war ein fleißiger und geſchickter 
Geigenmacher; weit und breit waren ſeine Arbeiten bekannt, und 
er nährte ſich nicht reichlich, aber hinreichend, von dem Fleiße 
ſeiner Hände, während auch ſie mit Spitzenklöppeln ſich Einiges 
verdiente. Ein kleines Häuschen in einem Dorfe des Voigtlan⸗ 
des, das ein kleiner Fluß durchſtrömte, war die mühſam errun⸗ 
gene Frucht ihrer Erſparniſſe, und ihr täglicher Verdienſt ge⸗ 
nügte den beſcheidenen Anſprüchen des glücklichen Ehepaars. — 
Da kamen die letzten Fehljahre, eine Hungersnoth trat ein; die 
immer mehr um ſich greifenden Fabriken ſchmälerten ihre Ein⸗ 
nahmen, ja raubten ihnen zuletzt alle Arbeit. Eine langwierige 
Bruſtkrankheit hatte die ſonſt nie wankende Geſundheit des kraf— 
tigen Mannes, der durch außerordentliche Anſtrengungen des 
Fleißes, der ihn aller Nahrung beraubenden Concurrenz Stand 
halten wollte, untergraben, und die Noth der armen Familie, 
die ſonſt, wenn auch kümmerlich, doch zufrieden ihr tägliches 
Brod aß, war grenzenlos. Dazu kam noch die fürchterliche 
Strenge und lange Dauer des letzten Winters; mehr als drei— 
mal in der Woche legten ſich die brodloſen Leute hungrig auf 
das urmliche Strohlager nieder, und ſelten wärmte ein wohl 
ihuendes Feuer die von Kälte erſtarrten Glieder der unglückli— 
chen Menſchen. Ein Stück nach dem andern, mußten ſie das 
unentbehrlichſte Hausgeräte verkaufen, und eben war der Mann 
fortgegangen, um das Able, eine Cremoneſer Geige, die ihm 


N f 
8 als ſtetes Muſter bei ſeinen Arbeiten gedient und die, ſchon mehr 


denn hundert Jahre her. „ſich in ſeiner Familie vom Vater auf 
den Sohn ſortgeerbt hatte und ein unſchatzhares Familiengut war, zu 
verkaufen. Mik⸗ kummervollem Herzen nahm der tiefgebeugte 
Mann den werthen Schatz, wiſchte den Staub davon ab, und 


eine Thräne entgleitete den ausgedorrten, ſchmerzgerötheten Au— 


genhöhlen. Cinige Zeit rang qualvoll der Schmerz um die 


theure Familienreliquie mit der eiſernen Nothwendigkeit, aber 


ein Blick auf ſeine Kinder, die ſeit drei Tagen nichts gegeſſen, 
auf ſeine Frau, die ihren Kummer unter dem wehmüthigen La⸗ 
cheln ſtiller Meſignation verbergen wollte, lehrte ihn den ſchnellen 
Vollzug der traurigen Pflicht, 
ſeiner Frau krampfhaft drückte, ſtürzte er, die Geige unterm Arm, 
fort in die nächſte Stadt. 5 

Kaum war er fort, ſo trat ein plögliches Thauwetter ein; 
die Eis- und Schneemaſſen entrangen ſich ihren unbeimficen 
Wohnungen in dem Gebirge, von einem lauen Weſte losgeriſſen, 
der Regen ſtürzte in Strömen herab, der Fluß ſchwoll an, 
übertrat feine Ufer und ſchuitt alle Vebindungswege ab. Die 


Ueberſchwemmung war allgemein. 
(Fortſetzuns folgt.) 


Lokales. 


Albert Küftner, 


der ruͤhmlichſt bekannte Violin-Virtuoſe 
von der Kapelle zu Berlin, iſt hier eingetroffen und beeilen wir 
uns alle Muſikfreunde darauf aufmerkſam zu machen. Sicherem 
Vernehmen nach wird der Künſtler in den erſten Tagen der näch⸗ 
fen Woche ein Concert, zum Theil von eigenen Compoſi⸗ 
tionen, zur Aufführung bringen. Aus Berliner, Poſener 
und andern Blättern erfuhren wir bereits, daß der Künſtler auf 
dem Gipfel feiner Kunſt ſteht, daß er mit außerordentlicher Si⸗ 
cherheit und Präziſton, kurz mit achter Meiſterſchaft ſpiele, und 
daß die ſuße und heitere Tonſprache ſeiner Violine, jedes Herz 
fo tief bewegte, daß ihm nach jeder Piece der größte Beifall zu 
Theil wurde. Die Breslauer Zeitung ſagt von ihm, daß er 
unvedingt zu den erften Violin-Virtuoſen gezählt werden müſſe; 
Herr Küſtner rechtfertige nicht allein durch ſein ausgezeichnetes 
Spiel, ſondern auch durch Gehalt feiner Compoſttiouen den ihm 
vorausgegangenen Ruf, und ſo dürfte er auch hier bei allen 
Freunden der Tonkunſt einen warmen Anklang finden. D. Rep, 


— 


und indem er die heißen Hände 


— 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. Evangeliſch - lutheriſche Pfarrgemeinde. 

vn A DET Katholiſche Pfarrgemeinde. N N 11135 7 1 w 2 j a Geburten: ! | i x 

er Amer e Geburten: a Den 3. September dem Paſtor Gaudian e. S., Paul Benjamin. 

‘ ELIA. 8. Den 1. October dem Kunjtweber Kukutſch in N t & 
0 [zel e. T. ütſch in Neugarten e. S., 

115 e SAN. Ka N Johannes Gottlieb Paul. 

Hedwig 8 . 

8 | Tiſchler J ich e. T., Franziska Anna. g Bier a 
Den 12. dem Tiſchler Johann Ulrich e Franz a Polizeiliche ESTER 


Den 15. dem Lehrer und Organiſten Carl Miſchke e. S., Os⸗ 


kar Stanz Theodor. Am 16. d. M. wurde auf dem biefigem Marcellus⸗Plage 


Todeslälle: i von einem Wagen ein blaugrau feintuchener Mantel eines Grenz⸗ 


Den. 19. October, Carl, S. des Schneidergeſellen Joſeph Lam⸗ Beamten geſtohlen. 
la, an der Bräune, 10 M. 


— 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 


Den 13. de t Joſeph Stuppi ' 8 N 
Den 13. der Knecht Jof ph Stuppine aus Golkowitz, an einer vom 16. October 1849. 
Schenkelverletzung und hinzugetretenem Brand, 22 K Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rilt. i e e 
Den 15. Emma, T. des Poſamentiers Adolph Baſold, an der 10 ſgr. 5 * 
Auszehrung, E Roggen: um Han Scheffel 1 rtlr. 28 ſgr. bis 2 ctlr. 
Den 16. Ludmilla, verehel. Büreaudiener Machura geb. Hinkel⸗ gr. 2 
mann, am Neroenſieber, 27 J. Gerſte: N, Bere SER 1, tele. 9 ſgr. bis 1 ile 
i i er Erbſen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 25 far. bis 2 rl. 
. Dafer: der Preuß. Scheffel 25 far, 6 1 bis 28 gr. 
EB a e Stroh: das Schock 5 rtlr. 10 ſgr. bis 5 rtlr. 15 ſgr. 
Den 12. October, dem Baukonducteur Zickler e. S. Heu: der Centner von 16 bis 19 fgr. ER 
: Gestorben: Butter: das Quart von 12 bis 14 ſgr. 
Den 15, October, Suſanna, T. des Andreas Gerſtberger zu Eier: für 1 ſgr. 6 Stück. f 
Schammerwitz (begraben zu Steuberwitz). Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
Allgemeiner Anzeiger. - 
88 N enn 10 
Aus Leipzig, wie auch von einigen andern vorzüglichen Tuchfabriken erhielt ö Bekanntmachung. l 
a in deen ae en uche nel und. enfeple zu mögticst billigsten Breifen: | S Garniſonſtalltünger pro November 


eine großen Auswahl von Tuchen in allen Gattungen und ſchönen modernen e, ; „ d. M. ; 
arten. un % bre Dusk ius. in brillant ichen define, Merle | übr den Beflielnsen tu fee 
Stoffe, Satin⸗Clot, Zepbyrs, Halbtuche, weiße und bunte Tlanelle, ſtige werden erſucht, ſich im Bureau dez 
ſo wie eine reiche Auswahl von Sammet, ſeidenen und Cachemir⸗Weſten, Bürgermeiſters zu melden. 

ſeidenen Shawls, wollenen um ſeidenen Tüchern, Sblipſe, Ratibor den 13. October 1845. 
Cravatten und überhaupt alles, zu einer vollſtändigen Herren⸗Garderobe Der Magiſtrat. 


Erforderliche. 5 eee 


Ratibor den 14. October m Friedländer, Feinſter präparirter ’ ö 
1 8 
Ning, Gt der Oderſtraſſ. Dampf- Caffee, 


* 5 7 11 @ 
Den Empfang meiner Leipziger Meß⸗Waaren durch perſönliche Einkäufe zeige Beh ee. 95 frisch 2 
ich einem gochgrehrten Wublikum zur gefälligen Beachtung an und erlaube mit be⸗ Julius Berthold 
. 2 5 . — reichhaltiges Lager von bemaltem um | . Fr — 
vergo em zan, wie auch auf die neueſten G 0 in Go enn ache Sränerel- Verwerter 
Silber, een engl. en Soap: a er ee grogen 
6 . Patent⸗Ueberſchu 5 für Damen und Herren, zu billigen rapie n iſt, und dies 3 
eiſen. — f glaubhafte Reeommandationen nachbbeiſen 
Ratibor, den 15. Oktober 1845. kann, findet ſofort ein unt tems 
Wos ſagt die Redaction d. Bl. 


— 2 


— 


Herrmann Deſſauer. 
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u 2 er ar 2 Verkauf aus meiner Obſtbaumſchule ge⸗ 
ei Abc PLN) h „die jungen Stämmchen ſehr erſtarkt und zum Verpflanzen ganz geeignet find, 
%% Au a. Gs fin Aepfer, Bltnen, Rırfen us 
rn fer tn N "| Pflaumen, in den edelſten und tragbarſten Sorten, von 5 bis 7 Fuß 
5 Br Natbichlä 5 a 3 gebun⸗ Hohe, das Schock durchſchnittlich 10 Rthlr. Sollte die Höhe der Baume bei der 
gen veſp. Habſchlann en uvigs ener, Auswahl nicht jo genau genommen werden, fo würde der Preis beſonders bei ftarfer 
. überSauuk auch nichl gewohnt bin,] Abnahme noch niedriger geſtellt. 
e „ . Auch ſind ſehr ſtarke ſchöͤne Zwergſtaͤmme in Kirſchen und Pflaumen, edler 
faſſerin des in Ned ſtehenden Schreibens Sorten, von 7½ bis 10 Sgr. pr. Stück al zugeben, fo wie ſtarke tragbare und 
in Anſpru W ee * früheſte Weinſorten von 4 bis 5 Sgr. das Stück; desgleichen eine Parthie früher, 
Ratibor N55 1 October 1848 edler Pfirfiche und Aprikoſen, von 10 bis 12 Sgr. das Stück. 
7 * Ferner eine nicht unbedeutende Auswahl zu Park-Anlagen ſich eignende Gehölze in 
„= 8 Strauch und hohen Stämmen, wovon auf Verlangen ein Verzeichniß zugeſchickt wer⸗ 
Zur vorſtehenden Winter-Salſon em- den kann. Die Preiſe werden billig geſtellt werden. 
pfeble ich zur gütigen Beachtung mein gut Sämmtiche Pflanzen konnen von jetzt an taglich ausgehoben werden. 
aſſortirtes Breunholz⸗Lager, beſtehend Kochanietz im Oktober 2845. ? 
in Eichen⸗Leibholz 1. und 2. Sorte, Ei⸗ Schober, Gärtner. 
chen-⸗Aſt⸗ und Stockholz, Kiefer-Lelbholz 
1. und 2. Sorte, Kiefer » Ajtholz, Fichten⸗ 
Leibholz, 1. und 2. Sorte. Birken und 
Buchenleibholz und gebe ich mich der anz 
genehmen Hoffnung hin, bei dem bedeu⸗ 
tenden Maaße und ſchönen Qualität der 
Waare, mich recht bald mit ſehr bedeuten⸗ 
den Auftragen beehrt zu ſehn. 
Zugleich bemerke ich noch, daß ich auf 
Verlangen die Abfuhr des Holzes in die 
Stadt ſelbſt beſorge. 
Ratibor den 15. Oktober 1845. 


Der Verfaſſerin des mir heute durch A 
die Stadtpoſt überſandten Briefes diene hier⸗ ö 4 
mit zur Nachricht, daß ich mit den in die⸗ fd Da feit elnigen Jahr 


Engliſche Strickwolle, echte vigogne und Lammwolle in weiß, 
roſa, kohlſchwarz und grauz ſowie echte Eſtremadura, 6dräthige 
Strickbaumwollez alle Sorten von vorzüglicher Qualität, empfiehlt zu ſehr Billt- 
gen aber feſten Preiſen S. Böhm. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor iſt zu haben: 
Nieritz, preußiſcher Volkskalender für 1846. Mit 8 Kunſtblättern. 10 
Steffens, Volkskalender für 1846. Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. 19% . 


Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1846. Mit einem 
Stahlſtich: „Die Krönung der Königin Victoria von 


S. Bruck. England, in der Weſtmünſter-Abtei zu London am 28. Juni 
Leinwand- Annonce. 1838“ darſtellend. 10 
„Mein wohl aſſortirtes Lager in ges | Der Wanderer für das Jahr 1846. Mit Stahlſtichen. In Um⸗ 
bleichter Leinwand, geklaͤrte und ſchlag cartonirt 11 %, mit Papier durchſchoſſen 12 e 


ungeklärte Creas⸗Leinwand, weiß⸗ 
leinene Taſchentücher, von Handge⸗ 
ſpinnſt, in nur reinleinener und reeller 
Waare, empfiehlt unter Zuſicherung der 
ſolideſten Preiſe, zur gütigen Beachtung 
\ + 5 oͤhm, 
Band⸗Waaren⸗Geſchäft. 


Eine aus einem großen und 2 kleinern 
meublirten Zimmern, beſtehende Parterre— 
Wohnung iſt zu vermiethen und vom 1. 
November ab zu beziehen. Das Nähere 
beſagt die Redaction. 


Von Sonntag ab ist hei mir 


Titerariſehe Uenigkeiten! 


zu haben in der Hirt' chen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 

ſchen Hauſe): 

Bobe, F., Kurze praktiſche Anleitung zur Rebeultur. Auf viekfährige Erfahrung 

begründet. Mit 14 Abbildungen. 1845. 17 %½% Gr 

Daſchner, M., Baubüchlein. Eine gedrängte Anleitung für Jedermann, beſon⸗ 
ders für Maurer, Zimmerleute, Landwirthe ac, zur Erbauung von gefunden, ſa⸗ 
liden, heiteren und wohlfellen Wohnungen. Mit 5 Tafeln Zeichnungen. 

Fiedler, J. C., der Feld⸗Grasbau mit Berückſicht'gung ſeiner Einwirkungen 
auf unſere Ackerbau-Syſteme auf den verſchiedenen Bodenarten. Ein Leitfaden 
für diejenigen, welche dieſen wichtigen landwirthſchaftlichen Kultur, weig einzu⸗ 
führen gedenken. 1848. 11½ Sn: 


—— —— Æ—6—k᷑ . 


Stets wieder BAIRISCH-BIER Fiſcher, A., Florens Blumenkörbchen. Oder der vollkommene Fenſter⸗ und 


zu haben. 4 Glashaus Gärtner, Eine Anweiſung, alle in unſerem Klima fortkommenden 
Ratibor den 17. Octhr. 1845. Blumen und Ziergewächſe mit dem beiten Erfolge im Zimmen und Glashauſe 
5 S. Freund, cultiviren, zur Blüthe bringen und vermehren zu können. Mit dem Motto: 

N Conditor. „Die Blumen find die Kofetterie der Natur.“ 1845. 18 Ar 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


